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habe ich die Nachricht , daß er ſich faſt immer in dem Bauſe eines ganz gemeinen

Schäfers aufhält ; eines Mannes , der , wie ſie ſagen , aus dem Vichts , und auf eine

ſeinen Nachbarn unbegreifliche Art , zu außerordentlichem Wohlſtande gelangt iſt .

Camillo . Ich habe von einem ſolchen Manne gehört , Berr , und daß er eine

Tochter habe von nie geſehener Schönheit : der Ruf von ihr iſt ſo ausgebreitet , daß man

kaum begreift , wie er aus ſo niederer Hütte begann .

Polyxenes . So lautet auch zum Cheil , was ich erfuhr . Ich fürchte , dies iſt
die Angel , die meinen Sohn dahin zieht . Du ſollſt mich nach dem Grte begleiten , wo

wir , das nicht ſcheinend , was wir ſind , uns mit dem Schäfer bekannt machen wollen ;
von ſeiner Einfalt , denke ich, wird es nicht ſchwer ſein , die Urſache der häufigen Beſuche
meines Sohnes zu erfahren . Ich bitte dich, begleite mich alsbald zu dieſem Geſchäft ,
und verbanne alle Gedanken an Sicilien .

Camillo . Bereitwillig gehorche ich Eurem Befehl .

Polyxenes . Mein beſter Camillo ! — Wir müſſen uns verkleiden .

( Sie gehen ab. )

Sweite Scene .

Sine Landſtraße nicht weit von des Schäfers Rütte .

( Autolycus tritt ſingend auf . )

Autolycus .

Wenn die Varciſſe blickt herfür , —

Mit Heiſa ! das Mägdlein über dem Thal ,—
Ja , dann kommt des Jahres lieblichſte Zier ;

Statt Winter bleich herrſcht rothes Blut zumal .

Weiß Linnen bleicht auf grünem Plan , —

Mit Heiſa ! beim lieblichen Vogelgeſang ! —

Das wetzt mir alsbald den Diebeszahn ;
Denn ' ne Nanne Bier iſt ein Rönigstrank .

Die Lerche die ſinget CTirlirilirei ,—
Mit Amſelton , Beiſa ! und Droſſellieder —

Sind Sommerluſt , iſt mein Schätzchen dabei ,
Wenn wir ſpringen und tummeln im Graſe nieder .

Ich habe dem Prinzen Florizel gedient , und trug einſt dreiſchürigen Sammt ; aber

jetzt bin ich außer Dienſten ;

Doch ſollt ' ich deshalb trauern , mein Schatzd
Der Mond bei Nacht ſcheint hell :

Und wenn ich wandre von Platz zu Platz ,
Dann komm ' ich zur rechten Stell ' .



Wenn Beſſelflicker im Lande leben ,
Und wandern mit Ruß geſchwärzt ;

So darf ich doch auch noch Antwort geben ,
Und im Stock ſelbſt wird wohl geſcherzt .

Mein HBandelszweig iſt Hemden ; wenn erſt der Habicht baut , ſo ſeht nur auch
nach der kleineren Wäſche . Mein Vater nannte mich Autolycus ; der , da er wie ich
unter dem Merkur geworfen wurde , ebenfalls ein Aufſchnapper von unbedeutenden

Rleinigkeiten war : Die Würfel und die Dirnen haben mir zu dieſer Ausſtaffirung ver⸗

holfen ; und mein Einkommen iſt die winzige Taſchendieberei : Galgen und Todſchlag
ſind mir zu mächtig auf der großen Straße ; denn Prügeln und Hängen ſind mir ein

Graus ; was das zukünftige Leben betrifft , den Gedanken daran verſchlaf ' ich . — Ein

Fang ! ein Fang !
er junge Schäfer tritt auf . )

Der junge Schäfer . Laßt doch ſehen : — Immer elf Hammel machen einen

Stein , — jeder Stein gibt ein Pfund — und etliche Schilling : funfzehnhundert geſchoren
— Wie hoch kommt die Wolle dannd

Autolycus ( beiſeit ) Wenn die Schlinge hält , ſo iſt die Schnepfe mein .

Der junge Schäfer . Ich kann es ohne Rechenpfennige nicht heraus bringen .
—Laßt doch ſehn ; was ſoll ich kaufen für unſer Schafſchurfeſt ? „ Sieben Pfund Co —

rinthen , drei Pfund Zucker , Reis “— Was will denn meine Schweſter mit Reis machend
Aber mein Vater hat ſie zur Wirthin beim Feſt gemacht , und ſie verſteht ' s . Sie hat
mir vierundzwanzig Sträuße für die Scheerer gebunden : immer drei ſingen einen Canon ,
und herrlich : freilich ſind die meiſten Tenor und Baß : nur ein Puritaner iſt darunter ,
und der ſingt Pſalmen zum Dudelſack . Ich muß haben „ Safran , die Aepfeltorten zu

färben , Mufkatenblüthe ,— Datteln “ — keine , die ſtehn nicht auf dem Settel : „ Mufkaten —
nüſſe , ſieben ; ein oder zwei Stangen Ingwer ; “ aber die müſſen ſie mir zugeben :—
„vier Pfund Pflaumen , und eben ſo viel Traubenroſinen . “

Autolycus . O, wär ' ich nie geboren !
( Er wälzt ſich auf der Erde . )

Der junge Schäfer . Ei , ei, um Gottes Willen —

Autolycus . O, Bülfe , Bülfe ! reißt mir dieſe Lumpen ab ; und dann Tod , Tod !

Der junge Schäfer . Ach, arme Seele ! du hätteſt eher nöthig , daß dir mehr

Lumpen angelegt würden , als dieſe da abgeriſſen .

Autolycus . Ach, Berr , der Ekel vor ihnen quält mich mehr , als die Schläge ,
die ich bekommen habe ; und die waren derb und wohl Willionen .

Der junge Schäfer . Du armer Menſch ! Millionen Prügel , das mag ziemlich
viel ausmachen .

Autolycus . Ich bin beraubt , Berr , und geſchlagen ; mein Geld und meine

Kleider ſind mir genommen , und dies abſcheuliche Seug iſt mir angezogen .

Der junge Schäfer . Wie , durch einen Reiter , oder einen Fußgänger ?

Autolycus . Ein Fußgänger , lieber Berr , ein Fußgänger .

Der junge Schäfer . Wahrhaftig , nach der Uleidung , die er dir gelaſſen hat ,

muß er ein Fußgänger geweſen ſein ; wenn das ein Beiterwamms iſt , ſo muß es heißen

Dienſt ausgeſtanden haben . Gieb mir die Hand , ich will dir aufhelfen : komm , gieb mir

die Hand . ( er hilft ihm auf . )
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Autolycus . O ! guter Herr , ſachte , au weh , ſachte !

Der junge Schäfer . Ei , du arme Seele !

Autolycus . Ach, lieber Herr , ſachte ; guter Berr , ſachte : Ich fürchte , mein

Schulterblatt iſt ausgerenkt .

Der junge Schäfer . Wie geht ' s , kannſt du ſtehend

Autolycus . Sacht , liebſter Herr ; guter Berr , ſachte : ler zieht ihm die Börſe aus der Taſche . )

Ihr habt mir einen rechten Liebesdienſt gethan .

Der junge Schäfer . Brauchſt du Geldd Ich will dir etwas Geld geben .

Autolycus . Nein , guter , ſüßer Berr ; nein , ich bitte Euch : Ich habe ungefähr
drei viertel Meilen von hier einen Verwandten , zu dem ich gehen wollte ; dort bekomm '

ich Geld , und alles , was ich brauche : Bietet mir kein Geld , ich bitte Euch ; das kränkt

mein Herz .

Der junge Schäfer . Was für eine Art von Rerl war es , der dich beraubted

Autolycus . ESin Verl , Berr , den ich wohl habe mit dem Spiel Trou - Madame

herum gehen ſehen : Ich weiß , daß er auch einmal in des Prinzen Dienſten war ; doch
kann ich nicht ſagen , guter Herr , für welche von ſeinen Tugenden es war , aber gewiß ,
er wurde von Hofe weggepeitſcht .

Der junge Schäfer . Laſter wollteſt du ſagen ; denn es gibt keine Tugenden ,
die von Hofe gepeitſcht werden : ſie halten ſie dort werth , damit ſie bleiben ſollen : und

doch pflegen ſie nur immer durchzureiſen .

Autolycus . Laſter wollte ich ſagen , Herr . Ich kenne den Mann wohl : er iſt
ſeitdem ein Affenführer geweſen ; dann ein Gerichtsknecht und Scherge ; darauf brachte
er zu Wege ein Puppenſpiel vom verlorenen Sohn und heirathete eines Veſſelflickers
Frau , eine Meile von meinem Haus und Bof ; und nachdem er jede diebiſche Profeſſion
durchlaufen hat , ſetzte er ſich endlich als Spitzbube : einige nennen ihn Autolpycus .

Der junge Schäfer . Der Henker hol ' ihn ! ein Gauner , mein Seel ' , ein Gauner :

er treibt ſich auf Kirchmeſſen , Jahrmärkten und Bärenhetzen herum .

Autolycus . Sehr wahr , Berr ; der iſt es , Herr ; das iſt der Schurke , der mich
in dies Zeug geſteckt hat .

Der junge Schäfer . RKein ſo feiger Schurke in ganz Böhmen ; hätteſt du

dich nur etwas in die Bruſt geworfen und ihn angeſpuckt , ſo wäre er davon gelaufen .

Autolycus . Ich muß geſtehn , Herr , ich bin kein Fechter ; in dem Punkt ſteht
es ſchwach mit mir ; und das wußte er , das könnt Ihr glauben .

Der junge Schäfer . Wie geht ' s dir nund

Autolycus . Viel beſſer als vorher , ſüßer Herr ; ich kann ſtehn und gehen : ich
will nun Abſchied von Euch nehmen und ganz ſachte zu meinem Vetter hingehen .

Der junge Schäfer . Soll ich dich auf den Weg bringend

Autolycus . Nein , ſchöner Berr ; nein , mein ſüßer Berr .

Der junge Schäfer . So lebe denn wohl ; ich muß gehn und für unſere Schaf —
ſchur Gewürze kaufen .

( Er geht ab . )

Autolycus . Viel Glück , ſüßer Herr ! — Dein Beutel iſt nicht heiß genug , um

Gewürz zu kaufen . Ich will Euch auch bei Eurer Schafſchur heimſuchen : Wenn ich



aus dieſer Schelmerei nicht eine zweite hervorbringe , und die Scheerer nicht zu Schafen
mache , ſo möge man mich ausſtoßen und meinen Namen auf das Regiſter der Cugend
ſetzen !

Friſch auf , friſch auf , den Fußſteig geht ,
Ueber den Graben , luſtig in Eil ' , ja :

Der Luſt ' ge läuft von früh bis ſpät ,
Der Mürr ' ſche kaum ' ne Meil ' , ja .

( Er geht ab. )

Dritte Scene .

( Florizel und Perdita treten auf . )

Florizel .
Dies fremde Aleid macht jeden deiner Reize

Lebend ' ger : keine Schäferin , nein , Flora ,
Dem frühſten Lenz entſproſſen . Dieſe Schafſchur ,
Verſammlung iſt ſie aller Liebesgötter ,
Und du biſt ihre Kön' gin .

Perdita .
Gnäd ' ger Herr ,

Eu ' r ſeltſam Thun ju ſchelten ziemt mir nicht ;

Vverzeiht , ich nenn ' es ſo : Eu ' r hohes Selbſt ,
Des Landes holden Stern , habt Ihr verdunkelt

Durch Bauerntracht ; mich arme , niedre Magd

Geputzt , gleich einer Göttin : Nur daß Berkomm '
So Chörichtes bei unſerm Feſte auftiſcht ,
Daß Alle deß gewöhnt , müßt ' ich erröthen

Euch in dem Uleid zu ſehn , gewählt , ſo mein ' ich,

Ein Spiegel mir zu ſein .

Florizel .
Heil jenem Tage ,

Als über deines Vaters Grund hinflog
Wiein lieber Falke.

Perdita .

Füge ſich ' s zum Guten !

Mich ängſtet dieſer Abſtand ; Eure Boheit

verſchmäht die Furcht : doch mich befällt ein Sittern ,
Denk ' ich, es könn ' ein Zufall Euren Vater ,

Wie Euch , des Weges führen : O, ihr Götter !

Wie würd ' er ſtaunen , in ſo ſchlechtem Band

Sein edles Buch zu ſehnd Was würd ' er ſagend
Und ich, ſo in geborgtem Tand , wie könnt ' ich

Die Strenge ſeines Blick ' s ertragen ?

S⸗
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